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Si. Margaretha*.
Von Dr. A. 0.

An der Landsirasse von Rheineck nach Si.
Margreihen erhebi sich am Abhang einer ielsigen Kuppe,
wohlgeborgen vor den in frühern Zeiien die Gegend
so oft verheerenden Überschwemmungen des Rheins,
ein Kirchlein, das in
seiner altertümlichen
Erscheinung die
Aufmerksamkeit iedes
Vorbeiwandernden

fesselt. Das dem
abfallenden Gelände
durch die Abstufung
seiner einzelnenTeile
glücklich angepasste
Bauwerk schmiegt
sich hart an die
Felswand, von ihr nur
durch die überdachte
Vorhalle getrennt. Ein
steiles, fast ungefüges
Turmdach über einer
hölzernen, rotgestrichenen

Glockenstube
krönt die ganze
Baugruppe, um welche
sich der Friedhof
ausbreitet. Durch dessen
kürzliche Vergrösse-
rung, bei welcher alte
mit Holunderbüschen
und Epheu umgrünte
Mauern fallen und
neuen, kahlen
Einfriedigungen Platz
machen mussten, verlor
dieser viel von seinem
Reize.

Die frühere Pfarr-,
heute Begräbniskirche St. Margaretha in St.
Margrethen1) soll 1147 als Filialkirche von S.Johann in
Höchst „ennet Rhins" erbaut worden sein. Erst in der
zweiten Hälfte des XV. Jahrh. erscheint sie als selb-

" Aus „Dr- Adolf Gaudy: Die Kirchlichen Baudenkmäler der
Schweiz, Band 11. St. Gallen, Appenzell und Thurgau.

') Arnold Niischeler: Die Gotteshäuser der Schweiz H/1.
S. 119, Zürich 1664 und nach Mitteilungen von Lehrer E. Guntli
in St. Margrethen.

Die alte Pfarrkirche St. Margaretha.

ständige Pfarrkirche. Seit der Reformation diente das
Gotteshaus beiden Konfessionen.

Ihr Langhaus ist rechteckig, hat Rundbogenfenster
und an der Westseite ein mit einem hölzernen Vor¬

dach geschütztes
Rundbogenportal.

Die Seiteneingangstüre
ist, nach ihrer

Jahrzahl zu schliefen,
erst 1694 ausgebrochen

worden. Der
Chor, vom Schiff
durch einen hohen
Rundbogen getrennt,
liegt auf gleicher
Bodenhöhe wie das
Schiff und ist gerade
abgeschlossen. Sein
Südfenster ist rund-
bogig, in der
Ostwand dagegen findet
sich ein leeres Spifz-
bogenfenster. Auch
die Türe zur Sakristei
in der Nordwand hat
einen Spitzbogen.
Links schmückt die
Ostwand ein
zierlicher spätgotischer
Wandtabernakel, davor

steht der Taufstein.

Die gotischen
Zutaten erhielt das
Kirchlein jedenfalls
erst bei der Loslösung
von der Mutterkirche
in Höchst im XV.
Jahrh. Der Chor ist

jetzt von einer Gipstonne überwölbt; der innere
Mauerabsatz derOstwand lässl aber darauf schliessen,
dass er ursprünglich eine flache Liolzdecke hatte.
Das Schiff ist mit einer stark in das Dach
hinaufgezogenen Holzwalmdecke überspannt, hatte aber
gewiss früher ebenfalls eine flache Decke, denn auch
an der Westwand verrät dies ein innerer Mauerab-
safz über der Empore. Wahrscheinlich wurde beim
Neubau des Daches, etwa nach einem Brande, die
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Zt. kàrgsretks'.
Vcm Dr. (Z.

>Vn cler I snctstrssse von Dbeineck noeb Zt. Xtsr-
gretben erbebt sicli sm/Vbbong einer felsigen Xuppe,
wolilgeborgen vor cten in trübern Xeiten clie Oegenct
so oft verbeerencten llberscbwemmungen clés Dbeins,
ein Xireblein, clos m

seiner sltertümlielien
brsebeinung clie t^ut-
merkssmkeit iectes
Vorbeiwsncterncten

fesselt. Dss ctem ob-
tsllencten Oeloncie
ctureli ctie Abstufung
seiner einzelnen teile
glücklieb sngepssste
bsuwerk sebmiegt
sieb bort on ctie Xels-
wsncl, von ibr nur
clurelr ctie überctscbte
Vorbolle getrennt, bin
steiles, tost ungefüges
lurrnctocb über einer
böXernen, rotgestri-
ebenen Oloekenstube
krönt ctie gon?.e Dsu-
gruppe, um welcbe
sieli clerbriebtiot ous-
breitet, Durebctessen
kür/liebe Vergrösse-
rung, bei weleber site
mit Doluncterbüseben
unci Xpbeu umgrünte
Vlouern tollen unct

neuen, koblen binti ie-
cligungen DloD mo-
eben mussten, verlor
ciieser viel von seinem
Xei?e.

Die trübere Dtsri-,
beute Degröbniskiiebe Zt. VIsrgoretbs in Zt. Vlsr-
gretben^) soll tI4? ols Xilislkiiebe von Z. jobsnn in
tlöcbst „ennet Xbins" erbsut worclen sein, bi st in cler
Zweiten ttsltte (tes XV. jsbrb. ersebeint sie ols selb-

' „D> A.c!c>If (ZsuUvi Die KirctilicUen ksucienkmsler cler

Zclivvei?, ksnU ll. St. Qsüeri, A.ppen?e>I unU Iliurggu.
b /Vrnolcl ^usciieler? Die (ZottesUsuser cler Zclivvei? Il/1.

5 D9, buried iSà^ì unci rmcU Igitteüungen von DeUrer k. (Zuntli
in Lt. Igsrgretiicn.

Die site Dtsrrkirctie Zt. Vlargsretiis.

stönciige Dtorrkirebe. Zeit cter Detormstion cliente clos

Oottesbsus beiclen Xontessionen.
Ibr bsngbous ist recbteckig, bstDuncibogentenster

un<t sn cler Westseite ein mit einem böDernen Vor-
öseli gesebüDtes

Xunctbogenportol.
Die Zeiteneingongs-
türe ist, nseb ibrer
1obr?.sbl /.u seblielzen,
erst 1694 ousgebro-
eben worclen. Der
Obor, vom Zcbiit
clurcb einen boben
Xunctbogen getrennt,
liegt out gleicber Do-
clenböbe wie clos

Zebitt unci ist gerscie
sbgeseblossen. Zein
Zücttenster ist runcl-
bogig, in cler Ost-
wsnct ctsgegen tmctet
sieb ein leeres ZpiD-
bogentenster. ^ueb
clie türe ?.ur Zokristei
m cler Xlorciwsnct bot
einen Zpit?.bogen.
I.inks seliniüekt ctie

Ostwsnct em ?ier-
liclier spotgotiseber
XVsnötobernskel, cts-
vor stebt cter tout-
stein. Die gotiseben
Xutstcn erliielt ctos

Iviiclileiii jectentslls
erst bei cter l.oslösung
von cler kvlutterkirebe
in Döcbst im XV.
jobrb. Der Obor ist

jet?t von einer Oipstonne überwölbt^ cler innere
kvlsuersbsot/. cterOstwsncl Issst ober ctsrout sebliessen,
closs er ursprünglieb eine tloebe tlol?ctecke botte.
Dos Zebitt ist mit einer stork in ctos Docb binout-
gezogenen Dol?.wslmclecke überspsnnt, botte ober
gewiss trüber ebentolls eine tloebe Decke, clenn sucb
sn cter V^estwsnct verrst cties ein innerer Ivlsuersb-
sà über cter bmpore. ^Vobisebeinbeb wurcte beim
Xleubsu ctes Dscbes, etws nseb einem Drsncte, ctie
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Decke des Schiffes und
dann mit der Chordecke
auch der Chorbogen
erhöht, der zu dem
erhöhten Schiff nicht mehr
passen wollte. Die drei
Chorwände waren unter
dem jetzigen Verpub mit
Malereien geschmückt,
deren an der Südseite
freigelegte Teile einen
in Felder geteilten Ge-
mäldecyklus,
wahrscheinlich des XV.
Jahrhunderts erkennen
lassen. Àuch die Wände
des Schiffes sind unter
einer dicken Verputzschicht

und einerTünche
bemalt. Eine Abdeckung
dürfte wertvollen Auf-
schluss über die
Baugeschichte der Kirche geben und vielleicht die
Vermutung bestätigen, dass in dieser Kirche noch der
ursprüngliche romanische Bau aus dem XII. Jahrh.
erhalten ist.

Die weitere Ausstattung des Innern ist barock.
Der niedrige Turm an der Westfront hat sehr
unregelmässiges Bruchsteinmauerwerk und gibt keinerlei
Anhaltspunkte für seine Datierung. Er ist jedenfalls
erst angebaut worden, als S. Margaretha Pfarrkirche
wurde. An die Nordseite des Chors schmiegt sich

St. Margaretha : Orundriss.

unter das gleiche Dach eine kleine Sakristei mit
Barockfensterchen, wahrscheinlich anlässlich einer
Renovation von 1664/65 angebaut.

1905 baute der evangelische Teil, 1908 der
katholische eine eigene neue Kirche; seither dient das
verlassene alte Kirchlein als Begräbniskirche. Es

sollte bald etwas getan werden, um dieses kleine
kirchliche Baudenkmal, eines der interessantesten
unserer Gegend, vor dem drohenden Verfall zu
bewahren.

Jm fSagebutteftruch
OBs Büebli mît re fSôl$lerhutte

But (m Struch Doll Hagebutte,
Du d'^lmsle pfufft im grüene Schlag,

Sunft ift en herbftli ftille Tag.
Oer iDeib, tDasfo=n=esBüebli träumt,
Oenn über imm de Sunnfchu gaumt,
(Es Büebli mit 're (SöBlerhutte
Jm Strudi Doli rote (Sagebutte?

Sun üraum, das ift en Ritter ftob,
(En (Seid us altem SditDu^erholj,
Und iDer e fo=n=en tJraum nid bennt,

Oeib nid, roorum em s (Bfiditli brennt,

(Em Büebli mit der fSöljlerhutte
Jm Struch Doli rote (Sagebutte.

Und jefct fahrt's uf|: ,,J han au FDuet,

Und gabfür's Datterland musBluet i

(Es SchtDU5rlied tönt lut im (Sag.

Oas us dem Büebli roerde mag,
T)em Büebli mit der fSöljlerhutte
Jm Struch Doli rote (Sagebutte?

St. Margaretha : Das Innere.
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Decke 6es Zckittes un6
6snn mit 6er Lkor6ecke
guck 6er Vkorbogen
erkökt, 6er ?.u 6em er-
kokten Zckitt nickt mekr
psssen wollte. Die 6rei
Lkoi wsn6e wsren unter
6em jetzigen Verpuk mit
Klslereien gesckmkckt,
6eren on 6er ZK6seite
freigelegte leile einen
in KeI6er geteilten (ne-
msI6ecvklus, wskr-
sckeinkck 6es XV.lskr-
Kun6erts erkennen Iss-
sen. /kuck 6ie X^sn6e
6es Zckittes sin6 unter
einer 6icken Verpà-
sckicktun6 einerlüncke
bemslt. Kine /kb6eckung
6urtte wertvollen ^ut-
sckluss kker 6ie Dsu-
gesckickte 6er Kircke geben un6 vielleickt 6ie
Vermutung bestätigen, 6sss in 6ieser Kircke nock 6er
urspi knglicke romsniscke Dsu sus 6eni XII. jskrk.
erkslten ist.

Die weitere /krisststtung 6es Innern ist ksrock.
Der mectrige lurm sn 6er Wsttront kst sekr unregel-
msssiges Drucksteinmsuerwerk un6 gibt keinerlei
/Xnksltspunkte tür seine Dstierung. Kr ist jertenlslls
erst sngebsut wor6en, sis Z. VIsrgsretks Ntsri kircke
wur6e. ^.n 6ie Korbseite 6es Vkors sckmiegt sick

Zt. ^IcZrgkimtlis i Lirunctriss.

unter 6ss gleicke Dsck eine Kieme Zsknstei mit
Dsrocktensteicken, wskrsckeinlick snlssskck einer
Kenovstion von 1664/63 sngebsut.

1903 bsute 6er evsngekscke keil, 1906 6er ks-
tkoliscke eine eigene neue Kucke; seitker 6ient 6ss
verlsssene site Kircklein sis Degrsbniskircke. Ks

sollte bs>6 etwss getsn wer6en, um 6ieses kleine
kircklickc Dsubenkmsl, eines 6er mteresssntesten
unserer <segen6, vor 6em 6roken6en VertsII /.u be-
wsliren.

àogelbuttestruE
(^s ôûe!?ìî mît re s^ô!s!er!iutte

^i^t im ^»trucìi vol! s^ones)utte.

I^)u c!'^ms!e psi^sst im grüene Zctilog,
Zunst ist en ^erì)stlî stiîìe "log.
IIVer wei^. wosso-n-esDûel>!i troumt.
HDenn û!?er imm c!e ^»unnsclii^ goumt,
Es L>üeli)li mit re f)ôlslersiutte
lim ^trucii ooi! rote t^oge^utte?

^»i^n ^lroum, elos ist en l)itter stois.

En s^elc! us oitem ^»cimvi^serliols,

I^nc! wer e so-n-en ^roum nic! s?ennt.

HDeil? nlcs. worum em s Esicsitìî î?rennt,

Em I)ûeî?si mît cler àóisieriiutte
llm ^»truclì vol! rote 5)oge!)utte.

llne! jeht so^rt's usî: iion ou IDuet,

I^lnc! gól?sur's Dotterionc! mi^sAuet!
Es ^ciiwi^serìîect tónt ìut im sllog.

lDos us clem ôûe^î wereìe mog,
Dem Dûelnìi mît e!er f)<5ls!er!iutle

lim ^truclt ooii rote 52oge!i)utte?

Zt. Ivtci7gsset>icZ i Oss Innere.
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HAIMERGON
das idealste Nähr« und Kräftigungsmittel
Haimergon ist hergestellt aus bestem altem Malaga und enthält die wirksamen
Bestandteile der Chinarinde, Kolanuss, eiweissreichem Fleischsaft, assimilierbarem

Eisen und die für das Nervensystem absolut notwendigen Phosphate.

Mit Erfolg anzuwenden in allen Fällen von Schwächezuständen,
nach überstandener Krankheit (also Rekonvaleszenz), Ueber-
arbeitung, Unterernährung, Appetitlosigkeit, Magensförungen,
nach Entbindungen usw. Haimergon wirkt dank seiner glücklichen

Zusammensetzung anregend, belebend und kräftigend.

Bleichsucht und Blutarmut kennzeichnen sich durch blasses
Aussehen, Nervosität, Angstgefühl, Mangel an Energie und Arbeitslust.

Ein grosser Teil der Frauen und Mädchen leiden an dieser
oft ganz heimtückischen Krankheit.
Haimergon ist das denkbar beste Mittel gegen Blutarmut. Es

steigert die Esslusf und vermehrt das Körpergewicht, das
Müdigkeitsgefühl nimmt rasch ab, Schwindelanfälle und Kopfschmerzen
werden seltener und bleiben nach einiger Zeit ganz aus. Die
Gesichtsfarbe wird bald frischer und gesunder.

Die Anwendung des Haimergon ist allen an Neurasthenie oder
Nervenschwäche Leidenden zu empfehlen. Haimergon schafft

gesunde, leistungsfähige Nerven, die heute niemand entbehren
kann. Ganz besonders ist eine Haimergonkur den geistig streng
arbeitenden Personen zu empfehlen.

Die Anwendung von Haimergon ist auch gesunden Personen von
Zeit zu Zeit zu empfehlen. Es macht den Körper widerstandsfähig

gegen Krankheiten. Aelteren Leuten ist es geradezu eine
Wohltat und bedeutet für sie ein Lebenselixir von unschätzbarem
Werf. Für diesen Zweck wird es auch ohne Eisen hergestellt.

Erhältlich in Flaschen zu Fr. 6.- und 3.50.

Engel- und Löwen-Apolhete Lihenlisler, Hindi
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Haimergon
als Nähr- und
Stärkungsmittel

Haimergon
als
blutbildendes
Mittel

Haimergon
als Nerven-
Tonicum

Haimergon
als Kraft- und
Lebenselixir

«las iâealste Xâkr- uuâ Kräftigungsmittel
l6simerZc>n ist kerßestellt sus bestem sltem btsIsZs un6 entbslt 6ie wirkssmen
Vestsnâteile 6er Lbinsrin6e, Kolsnuss, eiweissreicbem kleiscksstt, sssimilierbsrem

Lisen un6 6ie tür 6ss Nervensystem sbsolut not>ven6!gen pbospkste.

blit brkolg snxuwerxlen in sllen bsllen von 5ckwsckexustsn6en,
nscb überstsnüener lirsnkkeit (slso pskonvslesxenx), Ueber-
srbeitung, Unterernsbrung, Appetitlosigkeit, btsgenstörungen,
nsck bntbinüungen usw. ttsimergon wirkt clsnk seiner glück-
lieben Zussmmensetxung snregenä, belebenü un6 krsttigenä.

Oleicbsuckt un6 Olutsrmut kennxeicknen sicb clurck blssses ^us-
seken, blervositst, ^ngstgekükl, blsngel sn Lnergie un6 /trkeits-
Inst, bin grosser 1'eil 6er prsuen un6 btsücben Iei6en sn clieser

ott gsnx keimtückiscben Krsnkbeit.
ttsimergon ist 6ss 6enkbsr beste blittsl gegen Olutsrmut. bs

steigert 6ie bsslust un6 verrnebrt 6ss Itörpergewickt, 6ss blüüig-
keitsgstükl nimmt rssck sb, 5cbwin6elsntsIIs un6 Itopksckmerxen
wer6en seltener un6 bleiben nsck einiger ^leit gsnx aus. Die
(Zesicktstsrbe wir6 bsI6 triscker un6 gesunüer.

Ois àwentung 6es ttsimergon ist sllen sn bieursstkenie 06er
blervensckwscbe bei6en6en xu empteblen. ttsimergon scbsttt

gesun6e, leistungstsbige blerven, 6ie beute niemsnci entbekren
ksnn. Usnx beson6ers ist eine blsimergonkur 6en geistig streng
srbeitenüen Personen xu empteblen.

Oie Anwenclung von ttsimergon ist sucb gesun6en Personen von
^eit xu ^eit xu empteblen. bs msckt 6en Körper wi6erstsn6s-
tsbig gegen ltrsnkkeiten. kelteren beuten ist es gers6exu eine
V/obltst un6 beüeutet tür sie sin bebenselixir von unsckstxbsrem
iVert. pür 6iesen ^weck wir6 es sucb okne bisen kergestellt.

Lrkâltlick in PIsscben xu kr. 6.- un6 Z.SÜ.

kiigel- mill loMDOelle UiillieiilisM. wiZiiiiji

HZ

tlaimerguu
sl« I^âàr- unll
Stärkungsmittel

l^aimerguu
«i«
blutbilâenâes
Mittel

ttaimergou
sis Nerven-
l'onieum

tlaimergou
sis lîrstt- unâ
I^ebenselixir
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Sattler- und Tapezier-Werkstätte
Spitalstrasse 11, Rorschach

Umarbeiten von Betten und Polstermöbeln. Neuanfertigung
; sämtlicher Facharbeiten, Lieferung kompletter Betten

mit Garantie. Diverse Patentmatratzen.

Störarbeit. Zimmer tapezieren. Mässige Preise

Löwenstrasse 35, Rorschach

Spezialität ; Schweizerfabrikate :

Qesundheits-Tricot (T1 Patent 31002)
Poröse Hemden mit Piqué-Einsatzen, Herren-und |
Damen-Unterkleider nach Mass. Lismer, Sweaters 1

Grosse Auswahl. Billige Preise. Muster zu Diensten.

in

Die Mutter dieses Kindes schreibt:
„Wir haben unsern Kleinen mit „PAIDOL" ernährt

und er ist stark geworden!"

rr a#c/o/ rr
zeichnet sich aus durch einfache Zubereitung,
reinen Wohlgeschmack, leichte Verdaulichkeit
und hohen Nährwert. Es ist ärztl. begutachtet
u. empfohlen u. hat sich seit 30 Jahren bewährt!

WennSie „Paidol" noch nicht kennen, verlangen
Sie in Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Gratismuster u. Broschüre. Bezugsquellen

weisen nach die Allein-Fabrikanten:

Dütschler & Co., St. Gallen

Christian Hausmann A
G

Internationale Transporte

Poststrasse 23 St. Gallen Alte Post

Agenten
der Vereinigten Holländischen Schiffahrtsgesellschaften :

Holland-Amerika-Linie
<New Yorker Linie)

Cußa=Mexiho=Golf=L inie

North Pacific Coast Linie

Britisch Indien Linie

Rotterdam—New York, Boston, Philadel¬
phia, New- Port, New Norfolk,

Baltimore
Rotterdam—Havana, Vera Cruz, Tampico,

New Orleans
Rotterdam—Colon, Los Angeles Harbor,

San Francisco, Portland,
Seattle, Vancouver

Rotterdam—Port Said, Suez, Karachi, Bom^
bay, Colombo, Madras,
Calcutta, Rangoon und eventuell
andere Häfen an der Malabar-
und Cormandel-Küste.

Potterdam^SüdAmeriha Linie\ Rotterdam—Montevideo, Buenos Aires, Ro-

Königiich Holländischer Lloyd] sario,
AmsterdamHPernambuco, Bahia, Rio de

Janeiro, Santos, Rio Grande
do Sul

Van Nieveit, Goudriaan 'S) Cos, Stoomvaart Maatschappij, Rotterdam
Bennet Steam Ship CO Boulogne*England

Wilson & North Eastern {Railway Shipping Co, Ltd»
Hull-Antwerpen

Korrespondenten des: Koninklijke West Indische Maildienst,
Amsterdam

Postdampfer nach Zentral Amerika und der Pacific Küste
Holland Ost= und Westafriha Linien, Rotterdami Amsterdam / Holland
Australien Linie; Rotterdam | Amsterdam | Holland Ost Asien Linie,

Rotterdam | Amsterdam | Genua

Personen^ und Güterverkehr
Internationale Transporte, Kommission, Zollauskünfte, Lagerung, Camionnage,

Spezialdienste mit verkürzten Lieferfristen nach allen Richtungen,
speziell Holland

Wilh. Diener Sohn, Generalagentur, St. Gallen
Rosenbergsfrasse No. 30 — Telephon No. 703

T
ZÜRICH99

Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs-
Aktien-Gesellschaft in Zürich

VITA99
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft in Zürich

(gegründet von der Gesellschaff „Zürich")

BEZIRKSAGENTUR: F. HERMANN, JUN. / RORSCHACH
Telephon No. 188
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Sattler- unci l^apS^ier-Werkstätte
Lpitsistrssss 11, fîorsetiseii

timocdsitsn von Lsttsn unci Ooistscmöbsin. ixisuântsrtigung
^ sâmtiiciisc 5sctisct>sitsn> i.istscun<^ kompistisr Esttsn

mit Esrsnti«. Oivscss pstsntmstcstisn.

Ltörscdsit. limmsr taps?iscsn. lViössigs Ocsiss

!_owsnstcssss 35, l^orsctiscti

Zps^islitst ZLinWei^öttsdniKstö
(Zssuncàits-Ii'iLot (H ?gtsn>t 31O02)

potöss i^smcisln mit?iq>us'^insàt^6ni, i^Ismsn-uncl /!

Oämsmtlntsl'kisicisl' lnseii iVisss. !_ismst, Zwsàm Z

Erosss /Xuswsiilâ Liiiigs Ocsiss^ lVIustsc iu Oisnstsn.

«S»WS!!iî»^^

Ois iViuttsc ciissss ttinciss sotirsidtu
„Wir iisdsn unssrn ttisinsn mit „?>XIO0l." srnöinrt

unci sr ist stärk gsworcisn!"

^sicknst sicti sus ciurcti sintsctis?ut>srsitung,
rsinsn Wotiigssotimsok, isictits Vscclsuiicinksit
unci tioiisn tiâtirwsrì lcs ist âr?t!^ dsgutsointst
u. smptoinisn u> inst sicii ssitSV 6siirsr> dswâiirt!

WsnnLis „Osicio!" nocti nioiit ksnnsn, vsrisngsn
Lis in /Xpottisksn, Orogsrisn unci l_st>snsmittsi-
gssoiiöttsn (Zrstismustsr u. örosotiürs. Osiugs-
qusiisn wsissn nscii ciis /Xiisin - ksdriksntsn!

Dütscblor 6t Lo., Lt. Lallen

(Dbnstian blaUSMÄNN
Internationale ^rnnsporte

?v8tstrss8e 2z ^1. Ocìlltttl ^.lte ?c>8t

Agenten
6er Vereinigten ?6ollân6i86ien 86n'is2^rt8ge8ell86)a5ren:

ttoIIsnct°°Amerika>I.inie

/./'///e'

attle, Vancouver
kotterüam—-Bort 8ai6, 8ue?, Karachi, Bom¬

bay, (Colombo, I^aüras, (Dal-

un6 (Dormanüel-Küste.
Botterüam—-Ivlontevi6eo, Buenos ^ires, Bo-

sario,
A.msterclam-?ernambuoo, Labia, kio 6e

6o 8ul
Van I^ievelt, (Douüriaan W (Dos, 8toomvaart I^laatsebappi), Botterüam

Senne« 8«esm Skip C0 ^///^//s-Ln^lanü
Wilson L blortk Ssstern Ksilwsv Skipping eo, t.«ci.

Koniniciijice West inclisoks iVIsilctiens«,
/^msterctsm

Bostüampfer nacb Zentral Amerika un6 6er BaoiKo Küste
O^/- 5//?tV M'L/Q/ZZfQ /â/'e//, Botterüam ^msterüam /

Botter6am I ^mster6am s /.////'e,
Botterüam I ^.msterüam j Oenua

Personen- nn6 (IÛterveáekir
Internationale Transporte, Kommission, Tollauskünkte, Baxerunx, (Damion-
naxe, 8pe2ial6ienste mit verkürzten Biekerkristen nacb allen Bicbtunxen,

speciell bto!lan6

Diener T, 8obn, denerslaßentur, 8t.(DsIIen
kosenbergstrssse >!c>. Zt) — îelspkon tto. 7VZ

î«FF
^IIZemàe Nàll- un6 Nsitpiklickt-Versickerungg-

^ktien-(!esell8cksit in ^ürick

Vlî^FF
rebensversickerungg-^ktienßesellscksit in ^ürick

(Zegrünciet von 6er tZesellscksst „^llrick")

relepkon tto. 188
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gS*BHSaSSSSSiSHBBSB««B*MBHaBS!iSSgBeB0SEB!8BSBS<SSffiSaSSt8SSSgE@BSaSBHBHB6B88BSaHMSBa«lilBS«BBaSMSBHHHHaiiBBaBMBB«HHSaHMMleSHM«MHM

j E. Wellenmann /Kronenplatz /Rorfchach }

Sattlerei und Spezialgeschäft in Lederwaren ynd ReiseartîkeS
I Portemonnaie, Damentafchen, Reifetafchen, Brieftafchen, Schul-,Akten-u. Mufikmappen, Fußbälle etc. "

Reparaturen prompt und billig
BRBE9BBRRBBBBRBBEB&8HS!3EHB8HBBR8SaaHBBggffîBeKaBaBBB&BBnilBaB0BaBSBBBBB&8&ifllBBBHBBBBE8flBBBaiBRB&ni

SS»««SSSSSSSS«»SÄS<!«»»»»»SS«SSMSBSRUH«W«S«SISSWHSSHSVSkSSiZSS!SNS«ssi»«SSS«SSSS«S»«S«IS»S»SS»S»SW0S»«SS«»«Sj»»s»U»«««»«»»«»i«s»„>«>»,

L. ^eileninaiîl» / Itronenplsts /kortàaà!
VßM ZpG^à^WSSàà m à.GÂGrvKrGêH UKîSSNrMsê

» ?vrtemonnsie, Osmentstcken, kìeiletslcken, VrieKslcken, Zckul-,àten-u. ^luàmsppen, kuàbâlle etc. "

K.SpAi'Wt^z-eQ pI vm pt u là à biî! iZ
SWSNSA««AVASALSiNKKS««!SLZKS»aSK«KSSSIgSSKKKN««S«I»«S«8SNSI««»«av««S»S»>!«SS«V»»»«»»S«»««S«»»I»«BtS«I
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